5.  Band III     Block ‘E‘               ( 26. 11. 2014 ). 
Gott ist ein Geist. 
Die Gott mit Geist und Wahrheit anbeten. 
Der Vater sucht solche als seine wahren Anbeter. 
„Gott ist ein Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn mit Geist und Wahrheit anbeten“. „Die wahren Anbeter [werden] den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten“. 
Abermillionen Menschen bemühen und ereifern sich mitunter sogar, Gott „mit Geist und Wahrheit“ anzubeten und somit als jene zu gelten, die „der Vater“ – einer gewissen Äußerung des Herrn Jesus Christus gemäß – „als seine wahren Anbeter [sucht]“ ( Joh. 4:23 ff ). 
Geist, Wahrheit und Anbetung sind – neben einigen weiteren – vieldefinierte und intensiv beschriebene und behandelte Begriffe, insbesondere im Zusammenhang mit der Religion der Bibel und den sich darauf berufenden Religionsgemeinschaften. Dieser Themenkreis ist sehr ergiebig und umfangreich – aber auch wichtig – und wird deshalb eben entsprechend häufig bearbeitet. 
Wird von der Anbetung mit Geist und Wahrheit gesprochen, nimmt man in der Regel wohl Bezug auf jene bekannte Äußerung des Herrn Jesus Christus – laut Evangelienbericht des Johannes – einer samaritischen Frau gegenüber. Gerade die Zusammenfügung der Begriffe Geist und Wahrheit und ihre Bedeutung in Verbindung mit der wahren Anbetung scheint die Gemüter in besonderer Weise zu beschäftigen und dürfte mit zu den meistverwendeten biblischen Ausdrücken und Aussprüchen zählen. 
Die nachfolgenden Ausführungen werden sich mit ebendiesem Gedanken befassen sowie mit seinem maßgeblichen Sinn und seiner Tragweite für das Leben dessen, der ein wahrer Anbeter des Vater‘s zu sein begehrt und beansprucht. 
Auf jeden Fall sollte die betreffende Person eingehend und tiefgründig die Frage für sich selbst zu klären suchen, was der Herr Jesus Christus mit diesem Hinweis auf die einzig fruchtbare Art und Weise der Anbetung Gottes, des Vater‘s, nämlich jene „mit Geist und Wahrheit“, wohl gemeint haben wird oder muß! 
Besagte samaritische Frau ließ im Verlauf des Gespräches mit Jesus ihr Wissen um die womöglich vergebliche Anbetung Jehova‘s auf dem Berg Gerisim durchblicken und erwähnte in diesem Zusammenhang die Behauptung der Juden, die wahre Anbetung fände in Jerusalem statt ( Joh.4:20 ). 
Mit seiner Erwiderung stellte der Herr Jesus Christus klar, daß die wahre Anbetung künftig weder an den Berg Gerisim noch an den Tempel der ‘heiligen‘ Stadt Jerusalem gebunden wäre. 
Wenngleich die jüdische – durch den Vermittler Moses eingeführte – Gottesanbetung großen Wert auf den Grundtenor der Freiwilligkeit, des bereitwilligen Befolgenwollen‘s von Geboten sowie der Liebe zu seinem Gott, Jehova, und zu seinem Nächsten legte, war es aber doch eine recht detailliert und streng gesetzlich geregelte Form der Anbetung. Davon abgesehen, daß ein Teil dieser Anbetungsform aus mehr oder weniger ‘mechanischen‘ Abläufen ohne wirklichen Nutzen im Hinblick auf die Aussicht auf ewiges Leben bestand, verkam das Ganze im Lauf der Zeit immer mehr zu einem lästigen, gottentehrenden und ungeistigen Wildwuchs – ganz das Gegenteil dessen, 
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was man sich auf Anhieb unter einer geisterfüllten Anbetung vorstellen würde! Gleichwohl eröffnet Jesus an dieser Stelle: „ ... die Rettung ist aus den Juden“ ( Joh. 4:21 ). Trotz aller Wirrnisse und Widrigkeiten käme der rettungbringende Messias aus dem Volk der Juden und deren reichlich heruntergewirtschaftetem Gesellschafts- und Anbetungssystem. Allerdings sollte sich die Form und Art der Anbetung vom Auftreten des Messias‘ an grundlegend ändern: 
Jeder wahre Anbeter des Vater‘s ist als Individuum alleinverantwortlich und alleinzuständig für seine Anbetung mit Geist und Wahrheit! 
Es gibt keine Institution, welche die wahre Anbetung vertreten oder bestimmen würde – wie etwa im Fall der anbetungsbeherrschenden Hierarchie unter dem Gesetzesbund in Israel! 
Die Israeliten, das Volk der damaligen Anbeter des Vater‘s – Jehova‘s –, waren ihrer – auf künftigen Wert hin betrachtet – nutzlosen Anbetungsform unter einer religiösen Hierarchie derart gründlich versklavt und verfallen, daß sie die durch den Messias ausgeübte und vorgelebte Form der wahren Anbetung als Rebellion gegen die Obrigkeit und Bedrohung ihres Religions- und Staatswesen‘s empfanden und demzufolge begannen, diese Art der Anbetung, eben jene „mit Geist und Wahrheit“, zu bekämpfen! Die christlichen griechischen Schriften – allen voran aber die Evangelien und die Apostelgeschichte – sind voll von Zeugnissen dieser Vorgänge. 
Daß die wahre Anbetung des Vater‘s „mit Geist und Wahrheit“ mit dem Gesetzesdenken der unter dem mosaischen Gesetz stehenden und urteilenden Juden in Konflikt geraten würde, war zu erwarten! Bereits wenige Tage danach zeigte sich dies wieder einmal in Verbindung mit einer Wundertat Jesu, die der Anbetung mit Geist und Wahrheit entsprach: Am Teich Bethzatha in Jerusalem heilte er einen langjährig lägrigen Mann und gebot ihm, sein Tragbett aufzuheben und umherzugehen. Nun geschah dies aber ausgerechnet an einem Sabbat. Das ging den Juden gegen ihre gewohnte und für einzig richtig gehaltene Form der Anbetung. Daher sagten sie zu dem Geheilten: „Es ist Sabbat, und es ist dir nicht erlaubt, das Tragbett zu tragen.“ ( Joh. 5:8 – 10 ). 
An der Heilung selbst schienen sie nichts aussetzen zu können, das Tragen des Tragbett‘s jedoch ließ sich ihrer fragwürdigen Auslegung des ‚Gesetzes‘ zufolge als Verstoß deuten. Die Anbetung der Juden unterschied sich sehr von einer Anbetung mit Geist und Wahrheit! Eifersüchtig wachten sie über die Einhaltung ihrer zum Teil von Menschen interpretierten und hinzugefügten Gebote und Vorschriften. Offensichtlich fehlte der Geist in ihrer Form der Anbetung. Dies zeigte sich denn auch im weiteren darin, daß sie – die Juden – darangingen, Jesus zu verfolgen und ihn sogar zu töten suchten, weil er – zu Recht – seinen Vater ( Gott ) seinen eigenen Vater nannte ( Joh. 5:16 – 18 ). 
Es fehlte aber nicht lediglich der Geist in dieser Form der Anbetung – man agierte geradezu gegen den Geist! 
Daß es sich somit bei jenen dem ‚Gesetz‘ und ihrem hierarchischen System versklavten Juden nicht um solche wahren Anbeter handeln konnte, die den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten und der Vater folglich als seine Anbeter sucht, liegt auf der Hand. Allerdings gab es auch unter den Juden Personen, welche einer solchen Form der Anbetung mit Geist und Wahrheit nicht abhold waren und bereitwillig und mit Interesse nach Wahrheit Ausschau hielten und gegebenenfalls sogar „täglich in den Schriften sorgfältig forschten“ ( nicht zu verwechseln mit den Wachtturm-Schriften ), ob und wie sich die Dinge dahingehend verhielten ( Apg. 17:10 – 12 ). 
Es wäre vermessen, die Bedeutsamkeit dieser vom Herrn Jesus Christus zusammengefügten Begriffe Geist und Wahrheit zum Zweck der Beschreibung und Charakterisierung der wahren Anbetung in diesem Sinne gänzlich und in jeder Facette ihres Wesen‘s erklären zu wollen oder meinen zu können. Die Bedeutung der beiden Begriffe jeweils für sich allein einigermaßen gründlich darzustellen ließe bereits umfangreiche Abhandlungen ohne berechtigten Anspruch auf 
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Vollständigkeit entstehen. 
Zum Begriff ‘Wahrheit‘ wurde im Block ‘J‘ des Bandes I im hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ unter dem Titel Wahrheit und Lüge einiges geäußert, weiteres – unter anderem – im Block ‘EE‘ des Bandes II unter dem Titel Die Wahrheit über die Wahrheit. Der Sinn des Ausdruck‘s mit Geist und Wahrheit in Bezug auf die wahre Anbetung jedoch erschöpft sich nicht im Addieren der beiden Einzelbegriffe! 
Sollte diese hier zu behandelnde Formulierung “mit Geist und Wahrheit“ des Herrn Jesus Christus von besonderer Wichtigkeit sein – und sie ist es –, hat der Christenmensch allen Grund, deren Sinn so klar wie möglich zu erfassen! Wie auch in anderen Fällen hätten ihm wenigstens die Grundzüge der Bedeutung bewußt und geläufig zu sein. 
Geist und Wahrheit ergänzen und bedingen in dieser Verbindung einander! Mit Geist dürfte hier in dieser Formulierung nicht einfach das Gegenteil von Geistlosigkeit gemeint sein und mit Wahrheit nicht lediglich das Fehlen von Unwahrheit! Der Ausdruck mit Geist und Wahrheit ruft im Sinn des wahren Anbeter‘s die Vorstellung von aktivem Streben nach größtmöglichem Verstehen der Gedanken und Wege und des Willen‘s des Vater‘s hervor sowie vom inneren Drang nach Wahrheit und Wahrhaftigkeit im Denken und Handeln, ohne dabei die Realität und deren Gegebenheiten um sich herum aus den Augen zu verlieren. Oberflächlichkeit, Ignoranz, Parteinahme, Opportunismus, Kleingeistigkeit, Herdentrieb, Eigendünkel, Stolz und einiges weitere in dieser Richtung ließen sich hingegen ebensowenig in einer Anbetung mit Geist und Wahrheit unterbringen wie mangelnde Wahrhaftigkeit, begrenztes Interesse an der Wahrheit und Abwimmeln und Abwürgen unliebsamer Erkenntnisse und Tatsachenberichte! 
Wäre es vorstellbar, daß auch heutzutage eifrige ‘Diener der Gerechtigkeit‘ den Fehler begehen, die wahren Anbeter des Vater‘s, welche ihn mit Geist und Wahrheit anbeten, zu verteufeln, zu behindern und zu bekämpfen, während sie zutiefst davon überzeugt sind, selbst diejenigen zu sein, welche den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten? 
Könnte es möglich sein, daß diese in Wirklichkeit gar nicht verstanden haben, was zur Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit gehören kann und darf – und muß – und was nicht? Oder – will man es vielleicht gar nicht so genau wissen, spricht sich selbst gerecht und läßt sich von seinen ‘kompetenten‘ Führungsherrschaften gerechtsprechen und einlullen? Sollte man solches Verhalten von den wahren Anbetern erwarten, welche den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten? 
Wer – und was – entscheidet darüber, ob jemand ein ‘wahrer Anbeter des Vater‘s‘ ist, den der Vater sucht?  
Der Geist eines Menschen hat für ihn darüber zu wachen und zu entscheiden, was Wahrheit sein kann und was nicht! Jedoch – das Erkennen der Wahrheit in einer Sache an sich bildet noch keine Gewähr für entsprechendes Verhalten und Handeln. Dazu gehört die Wahrheitsliebe, die gesicherte Überzeugung um die Unverzichtbarkeit des Prinzip‘s der Wahrheit ( vergleiche: ‘Wahrheit und Lüge‘ – Block ‘J‘, Band I ) und die nötige Entschlossenheit, die Wahrheit und ihr Prinzip ohne faule Kompromisse zu vertreten und zu verteidigen. Damit wären Übel wie etwa Parteilichkeit, Ignoranz und leichtfertig ermöglichte oder geduldete Irreführung von vornherein ausgeschlossen! 
Wäre es angebracht, Personen als wahre Anbeter des Vater‘s und deren Form der Anbetung als jene mit Geist und Wahrheit zu betrachten und gelten zu lassen, welche ohne Zögern und ohne zu prüfen und ohne zu überlegen sich grundsätzlich auf die Seite der Mehrheit ihrer ebenfalls blindgläubigen und blindergebenen und ignoranten Glaubensgenossen und deren hochverehrte Führerschaft schlagen ohne Rücksicht auf die Notwendigkeit, mit Geist und Wahrheit zu                                                         
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entscheiden und zu handeln? Würde es etwas nützen, einiges richtig zu machen, in entscheidenden 
Punkten jedoch das Prinzip und den Grundsatz ‘mit Geist und Wahrheit‘ einfach zu ignorieren und zu mißachten? Gäbe es Grund, auf einen derart schwerwiegenden Irrtum auch noch stolz zu sein? 
Gerade durch die Anbetung mit Geist und Wahrheit sollte sich der wahre Anbeter des Vater‘s – den „der Vater sucht“ – von jenen unterscheiden, deren Anbetung sich als vergeblich erweisen wird, weil sie „als Lehren Menschengebote lehren“ und den Vater lediglich „mit den Lippen“ ehren, während „ihr Herz ... weit entfernt“ von ihm ist in ihrer Fahrlässigkeit und Ignoranz und der Verleugnung und Verdrängung der bekannten Tatsachen! 
Die Hinwendung zu erdenmenschlichen Führern und seine Unterwerfung unter diese und deren Anordnungen und Auslegungen entfernt den Menschen tatsächlich von Gott! Was immer er auch in bester Absicht tun und gemäß seinem eigenen Verständnis als ‘heiligen Dienst für Gott‘ darbringen mag, kann die Kluft nicht schließen und nichts an der Tatsache ändern, daß sein Herz „weit entfernt“ von ihm – dem Vater – ist. Dies trifft ja auf alle zu, deren Anbetung mit den durchaus damit verbundenen eifrigen Werken nicht wirklich auf Geist und Wahrheit gegründet ist! 
Nicht mißzuverstehende Schrifttexte und göttliche Warnungen und Gebote und Grundsätze richtig zu verstehen, zu glauben und andere zu lehren, sie selbst jedoch im entscheidenden Moment jeweils nicht zu befolgen, sondern mit der Mehrheit abzubiegen und Unrecht zu tun oder verehrten Personen zuliebe deren Willen auszuführen, kann schwerlich jene Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit sein, die Jesus Christus damals – bei der erwähnten Gelegenheit – meinte! 
Eine Anbetung mit Geist und Wahrheit erfordert nicht die Vollkommenheit der Anbeter – ebensowenig, wie nur vollkommene Menschen in der Lage wären, überhaupt die wahre Anbetung auszuüben! Selbstverständlich war dies auch Jesus Christus selbst bekannt und es bedarf deshalb keiner weiteren Argumentation darum. “Mit Geist und Wahrheit“ setzt zuverlässige Lauterkeit in allen Dingen voraus! Jede einzelne Person wird daran gemessen werden. Man wird sich nicht damit herausreden und entschuldigen können, doch nur der ‘Herde‘ mit ihren ‘Hirten‘ gefolgt zu sein! Das ist es ja gerade, was vom rechten Weg abbiegen und Unrecht tun läßt! 
Der Bequemlichkeit halber beruft man sich stets auf einen ‘Sklaven‘, welchem man angeblich zu gehorchen hätte. 
Wer aber ist wirklich bereit, “in den Schriften sorgfältig zu forschen, ob sich diese Dinge tatsächlich so verhalten“, wie man sie serviert bekommt? Wie viele unter dem Volk der Zeugen Jehova‘s beschäftigen sich ernsthaft und sachlich damit, was es mit diesem gewissen ‘Sklaven‘ auf sich hat, der vom Herrn Jesus Christus erwähnt wird ( Mat. 24:45 ff und Luk. 12:42 ff ) und wer oder was damit gemeint sein kann? Wer von diesen bequemt sich jemals, die Behauptungen und Ansprüche der Wachtturm-Gesellschaft und deren Führung zu hinterfragen? Wer stellt sich die Frage, ob die im Lauf der Jahrzehnte immer wieder wechselnden Erklärungsversuche der Wachtturm-Gesellschaft hierzu der Wahrheit und den Tatsachen Rechnung tragen oder ob die Wachtturm-Gesellschaft – gemessen an Grundprinzipien christlichen Handeln‘s wie etwa Wahrhaftigkeit, Demut, Lauterkeit, Aufrichtigkeit, Gerechtigkeit oder Unparteilichkeit – gar nicht mit Geist und Wahrheit arbeitet, sondern sich wegen all der ihr bereits nachgewiesenen Tricksereien und Betrügereien an gläubigen Menschen längst als ‘treuer und verständiger Sklave‘ disqualifiziert hat? 
Welcher Zeuge Jehova‘s überprüft die Behauptung bzw. die Lehre, er hätte irgendeinem ‘Sklaven‘ zu gehorchen, welcher ‘der Mitteilungskanal Jehova‘s‘ sei und dergleichen mehr? Wo liest er dies in den ‘Schriften‘? 
Welcher Zeuge Jehova‘s ist nicht bereit, unwahre Lehren der Wachtturm-Gesellschaft zu glauben und demzufolge weiterzuverbreiten, wohingegen er gewisse enthüllende Schrifttexte einfach wissentlich und willentlich ignoriert und nicht näher auf ihre Konsequenzen hin untersuchen will? 
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Ist solches Verhalten ein Merkmal der Anbetung mit Geist und Wahrheit? 
In den drei bisher vorliegenden Bänden des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wird eine Fülle an Beweismaterial unterbreitet bzw. angeführt, welches die Art der Anbetung „mit Geist und Wahrheit“ unter der Fuchtel der Wachtturm-Gesellschaft nicht nur unglaubwürdig erscheinen läßt, sondern geradezu ausschließt! Mit dieser ernüchternden Tatsache hätte sich der Zeuge Jehova‘s und Wachtturm-Ergebene – möglichst bald – zu befassen! Irgendwann muß ihm klarwerden, daß nicht die Lehre der Wachtturm-Gesellschaft das Wort Gottes ist, sondern der Inhalt der Bibel! Auch muß er dringend erkennen, daß der Wille Gottes und der Wille der Wachtturm-Gesellschaft nicht ein und dasselbe ist! Die Unterschiede sind in mancherlei Hinsicht derart kraß, daß von einer Übereinstimmung überhaupt keine Rede sein kann und somit eben auch nicht von einer Anbetung mit Geist und Wahrheit! 
Der wahre Anbeter, den der Vater sucht, muß verstehen, daß von göttlicher Seite keine Institution vorgesehen ist, welche für die Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit zuständig wäre. Dies ist und bleibt stets Sache des einzelnen Anbeter‘s selbst! 
Wahre Anbeter des Vater‘s können sich zusammentun und zusammenarbeiten – und sie sollen es auch. Für Geist und Wahrheit in seiner Anbetung ist der Anbeter selbst verantwortlich! Er kann sich nicht damit entschuldigen, der Mehrheit gefolgt zu sein und sich um der Harmonie und des Frieden‘s willen dieser angepaßt zu haben. Da hat er nämlich etwas völlig falsch verstanden oder sogar verstehen wollen! 
Achtet jeder einzelne bei sich selbst auf eine Anbetung mit Geist und Wahrheit und tut sich nur mit Gleichgesinnten für die Anbetung zusammen, ist eine Anbetung mit Geist und Wahrheit in der ganzen Gemeinschaft gewährleistet! So sollte es in der Tat auch sein! 
Allein die Anschauung oder die Neigung dazu, man könne sich die Verantwortung für die Form und Qualität seiner eigenen Anbetung von anderen oder von einer vermeintlich dafür zuständigen oder dem Schein nach ‘autorisierten‘ Einrichtung ganz oder teilweise abnehmen lassen, zeugt von mangelndem Geist in der Anbetung! 
Den Vater mit Geist und Wahrheit anzubeten setzt eine genaue Erkenntnis der Wahrheit und deren vorbehaltloser und bereitwilliger Akzeptanz voraus! Der überwiegende Teil der sich zur Christenheit bekennenden Menschen ist gelehrt worden, eine ‘dreifaltige‘ Gottheit anzubeten. Dies entspricht jahrtausendealter religiöser Tradition heidnischer Völker! Der Gott, den wahre Christen anbeten, der Gott der Bibel, der Allmächtige und Schöpfer aller Dinge, den Jesus Christus seinen Vater nennt und den er auch selbst anbetet, hat mit einer ‘Dreifaltigkeit‘ ebensowenig zu tun wie die ‘Dreifaltigkeitslehre‘ und der ‘Dreifaltigkeitsglaube‘ mit der Wahrheit über Gott! Der Vater wäre mit Geist und Wahrheit anzubeten – nicht aber der Sohn oder der heilige Geist oder irgendeine ersponnene ‘Dreifaltigkeit‘! Hat der Herr Jesus Christus sich vielleicht immer noch nicht klar genug ausgedrückt? Geht es denn überhaupt noch deutlicher? 
Eine ‘Dreifaltigkeit‘ gemäß babylonischem Muster als seinen Gott anzubeten und zu verehren wäre alles andere als die Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit, von welcher Jesus gesprochen hat! Weder Geist noch Wahrheit lägen einer solchen Anbetung zugrunde! Insofern also gibt es für jene keinen Anlaß zu Schadenfreude über die kritisierten Zeugen Jehova‘s, welche auch selbst der Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit nicht entsprechen! Zumindest in diesem Punkt – aber auch in einigen weiteren wesentlichen – liegt der Zeuge Jehova‘s richtig! 
Der Sohn – Jesus Christus – geht in der Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit selbst führend voran und ist somit der erste und oberste wahre Anbeter des Vater‘s, die dieser sucht! 
Ein weiterer gewichtiger Punkt der Anbetung mit Geist und Wahrheit liegt darin, den heiligen persönlichen Namen des Vater‘s zu respektieren, zu lieben und ihn in Wort und Tat zu ehren! Die 
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häufig festzustellende Ablehnung oder das Wegleugnen des heiligen Namen‘s des Vater‘s bei Personen, die sich als Christen verstehen und bezeichnen, zeugt ebenfalls nicht gerade von einer Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit! Auch hierin erweist sich der Zeuge Jehova‘s als der Aufrichtigere und Konsequentere! 
Der alle Dinge weiß, ist Gott. Der Mensch hingegen verfügt über begrenztes Wissen und eine mehr oder weniger ausgeprägte Auffassungsgabe. Einerseits wäre es nicht angebracht, jemanden zu überfordern, andererseits hängt es weitgehend von einer Person selbst ab, inwieweit sie bereit ist, sich zu orientieren und kundig zu machen. 
Kann dem Menschen auch nicht jede Wahrheit bekannt sein, so gibt es doch Gelegenheit, vieles, was für ihn von Belang ist, auf Richtigkeit und Wahrheitsgehalt hin zu überprüfen. Dies liegt in seinem eigenen Ermessen und Interesse. 
Nicht immer hindert lediglich Bequemlichkeit an der Wahrheitsfindung. Oft scheitert es daran, daß die Wahrheit unangenehm sein könnte, weil sie eingefleischten Ansichten und Verhaltensweisen entgegensteht und diese nicht aufgegeben werden möchten! 
Die Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit läßt jedoch keinerlei faulen Kompromiß in dieser Hinsicht zu! 
Um zu verstehen, was Anbetung mit Geist und Wahrheit bedeutet, sind keine hochtrabenden Definitionen erforderlich. Anhand seines erklärten Vorbildes Jesus Christus und dessen Einstellung und Handlungsweise sollte dem Zeugen Jehova‘s die Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit keine besondere Schwierigkeit sein. Zwei Hindernisse jedoch stehen ihm im Weg. Dies sind 
1. seine eigenen Neigungen und Schwächen und 
2. der zwingende Einfluß der Wachtturm-Gesellschaft auf ihn zufolge seiner Bereitwilligkeit, dieser   
    alles unbesehen zu glauben, was sie ihm als ‘Wahrheit‘ vorsetzt und all ihre Anordnungen und  
    Menschengebote mit Ehrfurcht und Zittern als den Willen Jehova‘s zu betrachten und 
    demzufolge eifrig und ohne groß zu überlegen auszuführen! Für den Fall, daß ein Zeuge Jehova‘s 
    sich seines Recht‘s und seiner Pflicht auf Ausübung der Glaubens-, Entscheidungs- und 
    Gewissensfreiheit entsinnt und dies in Anspruch zu nehmen wagt, droht ihm der Ausschluß aus 
    der Gemeinschaft durch die der Wachtturm-Gesellschaft ergebenen und von ihr in jeder 
    Versammlung ernannten Knechte! Damit ist dem Wachtturm-Anhänger die Möglichkeit zur 
    Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit verstellt! 
Wie abträglich sich die Herrschaft der Wachtturm-Gesellschaft auf die Anbetungsform, das Denken und Handeln des Zeugen Jehova‘s, auswirkt, wird im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ auf vielerlei Weise und anhand etlicher Beispiele aus der Praxis gezeigt. Das vorläufig letzte davon handelt vom ‘Wachtturm‘-verursachten und -gewollten unchristlichen und allgemein ungehörigen Verhalten des Wachtturm-Anhänger‘s einem gewissen christlichen Ehemann gegenüber ( Band III, Block ‘C‘, ab Seite 727 und Block ‘D‘, Seiten 749 und 750 ). Einige wenige, welche die Ehefrau noch begrüßen, haben offensichtlich keine Skrupel, wenige Zentimeter vor dem Gesicht des Ehemannes und an diesem vorbei den Arm nach der Ehefrau auszustrecken! Für eine Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit spricht dies nicht, hingegen jedoch für eine Irreführung und Verleitung zum Unrechttun und zu unchristlichem Verhalten durch die Wachtturm-Gesellschaft! 
Sicher könnte der Wachtturm-Manipulierte einfach kaltschnäuzig argumentieren: „Ist doch selber schuld, dieser Mensch! Wer zwingt ihn denn, unsere Zusammenkünfte zu besuchen? Warum also beschwert er sich über die Art der Behandlung?“ et cetera. Damit wäre – scheinbar – das Übel aus 
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der Welt geschafft – aber eben nur scheinbar. Am Verhalten diesen beiden Personen an anderen Orten – wie in der Öffentlichkeit – gegenüber würde sich das Problem ja auch weiterhin gewahren lassen.
Natürlich gibt es für das besagte Ehepaar keine Notwendigkeit, diese Zusammenkünfte zu besuchen und sich Mühen damit aufzuladen. Allerdings wäre das Problem des Zeugen Jehova‘s damit in Wirklichkeit eben nicht aus der Welt geschafft, sondern es würde – wie auch in den meisten anderen Fällen – verdeckt und unerkannt zu seinem – des Zeugen Jehova‘s – eigenen Schaden fortbestehen! 
Der auf diese Weise behandelte christliche Ehemann beschwert sich nicht. Seine Absicht ist es, dem Zeugen Jehova‘s anhand solcher Vorgänge bewußtzumachen, daß lange nicht alles richtig und gut ist, was er glaubt und tut und daß seine vermeintliche Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit beträchtliche Mängel aufweist! 
Nicht in dem ungeziemlichen Verhalten anderen Personen – wie diesem Ehemann – gegenüber ist das Hauptproblem des Zeugen Jehova‘s zu sehen, sondern in seiner Wachtturm-Hörigkeit und seiner Furcht vor der Drohkulisse der Wachtturm-Gesellschaft, welche er für den Vollstrecker Jehova‘s hält! Dieser – der Wachtturm-Gesellschaft – sucht er wohlzugefallen! Dafür ist er sogar bereit, unchristlich zu handeln und Unrecht zu tun! Hierin liegt in diesem Fall der Konflikt mit Geist und Wahrheit! 
Dem römischen Statthalter Pontius Pilatus wäre unter Berücksichtigung seiner damaligen Kenntnislage die Frage “Was ist Wahrheit?“ nachzusehen, ebenfalls jedem anderen, der noch keine Gelegenheit hatte, ein ‘von Jehova Belehrter‘ zu werden. Von einem angeblich ‘von Jehova Belehrten‘ muß man schon etwas mehr erwarten als Schrifttexte richtig zu zitieren und dann gegenteilig zu handeln! Eine entsprechende Haltung schrieb der Herr Jesus Christus den damaligen Schriftgelehrten und Pharisäern zu, indem er sprach: „ ... [sie] haben sich auf Moses‘ Stuhl gesetzt. Alles daher, was sie euch sagen, tut und haltet, aber handelt nicht nach ihren Taten, denn sie sagen [es] wohl, aber handeln nicht entsprechend.“ ( Mat. 23:2, 3 ). 
Nicht, daß es dem Zeugen Jehova‘s an gutem Willen und Eifer mangeln würde – es ist seine totale  Hörigkeit und seine Entmündigung in Glaubensfragen und diese hoffnungslose Abhängigkeit von der Wachtturm-Gesellschaft zufolge einiger unzutreffender “vertrauter Glaubensvorstellungen“, die eine Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit vereiteln! Zur Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit bedarf es der christlichen Freiheit! Solange der Zeuge Jehova‘s auf diese verzichtet, kann es auch mit seiner Anbetung mit Geist und Wahrheit nichts werden! 
Die gesamte Christenheit – zumindest aber jeder, der ernsthaft daran interessiert ist und Wert darauf legt, tatsächlich ein Christ und somit auch ein wahrer Anbeter des Vater‘s zu sein – wäre gut beraten, sich über das bis hierhin Dargelegte aufrichtig Gedanken zu machen! Die Zersplitterung der Christenheit in buchstäblich tausenderlei Gruppen und Grüppchen nämlich läßt auf alles andere schließen denn auf eine Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit!  
Der Zeuge Jehova‘s sollte nicht seine Anbetung aufgeben, sondern umfassend richtigstellen, was der Richtigstellung bedarf! 
Die Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit ist frei von Hinterhältigkeit, Niedertracht, Doppelzüngigkeit, Zwiespalt und überhaupt von Unrecht jeglicher Art – also von Dingen, die Jehova – der Vater – verabscheut und haßt! Der wahre Anbeter des Vater‘s achtet darauf, sich mit derlei Bösem nicht zu beflecken und zu belasten und seine Anbetung dadurch für den Vater gar unannehmbar zu machen! 
Beherzigen nun die verantwortlichen Personen bei der Wachtturm-Gesellschaft – aber auch jeder 
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einzelne Zeuge Jehova‘s für sich selbst – dieses grundlegende Erfordernis? Ganz offensichtlich nicht – jedenfalls nicht generell! 
Je nach ‘Bedarf‘ pfeift man auf die Beachtung und Anwendung gewisser göttlicher/christlicher Grundsätze und Vorgaben! Beispiele dafür wurden auf vielen Seiten dieses Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ dargelegt – so auch erneut im vorliegenden Kapitel, dem Block ‘E‘ des Bandes III. Immer wieder wurde gezeigt, daß die Wachtturm-Gesellschaft – und in ihrem Schlepptau eben auch der Zeuge Jehova‘s – nicht davon abläßt, die erwähnten göttlichen respektive christlichen Grundsätze zu mißachten. Während die Wachtturm-Gesellschaft einerseits die Stolz-Lehre weiterhin beibehält und propagiert und andererseits der Zeuge Jehova‘s diese akzeptiert, mißbraucht man den Begriff und die Eigenschaft Demut für unlautere Zwecke! Das Ganze kommt – wieder einmal und auf typische Weise – in der neuesten ‘Wachtturm‘-Studienausgabe vom 15. Februar 2015 zum Vorschein, aber auch die subtile, suggestive Hetze gegen Personen, welche der göttlichen Ordnung und damit dem offensichtlichen Willen Gottes, Jehova‘s, zu entsprechen gewillt sind! 
Auf Seite 10 der vorerwähnten ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. Februar 2015 beginnt der Studien-Artikel mit dem Titel ‘Uns Jesus zum Vorbild nehmen: sein Mut und sein Urteilsvermögen‘. Darin werden Schulkinder von Zeugen Jehova‘s einmal mehr beraten und dazu ermuntert, stolz zu sein und dies auch zu erkennen zu geben. Im Absatz 7 auf Seite 12 liest man: „Daran ist zu erkennen, daß du stolz darauf bist, Jehovas Namen zu tragen.“. 
Mit der von der Wachtturm-Gesellschaft gewohnten Hinterhältigkeit wird dem Kind oder Jugendlichen ohne Umschweife Stolzsein unterstellt und direkt als gegebene Tatsache impliziert  und sodann mittels verlogenen Lobes dieser Stolz als etwas Annehmbares dargestellt sowie dessen Zurschaustellung gar als besonders ‘heilige‘ Handlung von ihm erwartet! 
Im Titel dieses Studien-Artikel‘s wird dazu aufgefordert, sich Jesus – und sein Urteilsvermögen –  zum Vorbild zu nehmen. Wer sich tatsächlich Jesus Christus und sein Urteilsvermögen zum Vorbild nimmt, wird wohl kaum jemals auf die Idee kommen, Stolz wäre eine Gott wohlgefällige Eigenschaft und dann auch noch andere zum Stolz und zum Heraushängenlassen selbigen‘s aufzufordern! Wenn die Wachtturm-Gesellschaft dies also tut und der Zeuge Jehova‘s sich dem nicht widersetzt, sondern sich willig anschließt, steht die Frage nach einer Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit umso deutlicher im Raum! 
Betrachtet man dazu dann – in der selben ‘Wachtturm‘-Ausgabe – den auf Seite 5 beginnenden Studien-Artikel mit dem Titel ‘Uns Jesus zum Vorbild nehmen: seine Demut und seine innige Zuneigung‘, wird der ganze Widersinn einmal mehr offenkundig. 
Im Unterthema ‘JESUS IST DEMÜTIG‘ – ab Seite 6 – wird Demut favorisiert, Stolz und Arroganz hingegen werden für verwerflich erklärt! 
Daß sich diese Schizophrenie hinsichtlich Demut-Lehre kontra Stolz-Lehre aufgrund der offensichtlichen Zerstrittenheit der ‘leitenden Körperschaft‘ der Wachtturm-Gesellschaft – zumindest in dieser Sache – ergibt, wurde oft und ausführlich genug in den verschiedenen Teilen des hier vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ dargelegt. Aber auch in Verbindung mit dem Thema den Vater mit Geist und Wahrheit anbeten soll dieser krasse Mißstand kurz zur Sprache kommen. Nicht lediglich, weil sich diese Stolz-Lehre an sich nicht mit einer Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit vereinbaren läßt, sondern weil auch hier wieder einmal Mißbrauch mit dem Begriff und der Eigenschaft Demut getrieben wird! 
Jesus also ist demütig. Diese bekannte Tatsache wird durch die Wachtturm-Gesellschaft fleißig hervorgehoben und ist ja auch unbestritten. Der Jünger Christi als sein Nachahmer muß ebenfalls demütig sein. Wer wird dies ernsthaft bezweifeln wollen? So weit, so gut. Damit wäre dieser Artikel 
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eigentlich positiv zu beurteilen und nicht zu beanstanden, wenn – ja, wenn – da nicht wieder die wohlbekannte Absicht der Wachtturm-Gesellschaft als der Vater des Gedanken‘s dahintersteckte, sich die vom Zeugen Jehova‘s geforderte Demutsbereitschaft – zum Zweck seiner Versklavung –  selbst zunutze zu machen! Daß dem eindeutig so ist, geht aus dem Absatz 10 auf Seite 7 hervor. Dort liest man ( Hervorhebungen von mir ): „Unsere Demut kann vor allem an unserem Gehorsam erkannt werden. Es erfordert nämlich Demut, sich denen unterzuordnen, die in der Versammlung „die Führung übernehmen“, und die Anweisungen der Organisation Jehovas anzunehmen und zu befolgen.“. 
Auf raffinierte Weise soll hier – wie so oft – die Forderung nach der Eigenschaft Demut dazu mißbraucht werden, in Wirklichkeit bedingungslosen und blinden Gehorsam Erdenmenschen gegenüber einzufordern! Mit solcherlei abgefeimten Verquickungen von Begriffen wie Demut und Gehorsam wird dem Anhänger ein falsches Verständnis des Begriffes Demut eingetrichtert, welches dann als Voraussetzung für seine mühelose Versklavung dient. So kann falschverstandene Demut sich zuletzt als Dämlichkeit erweisen! 
Was es mit der Ermunterung des Apostel‘s Paulus zum Gehorchen jenen gegenüber auf sich hat, welche „unter euch“ die ‘Führung‘ übernehmen, wurde im Block ‘O‘ des Bandes II ab Seite 517 eingehend behandelt und ist dort nachzulesen. Darüber hinaus sind viele weitere damit verbundene Fragen und Themen in den vorausgehenden Teilen des vorliegenden Schriftwerkes bereits abgeklärt worden. 
Es ist also ganz klar, daß die Wachtturm-Gesellschaft Belehrung im biblischen Sinne fortwährend zweckentfremdet und dazu mißbraucht, ihre eigenen unangebrachten und unerlaubten Macht-Interessen unterzumischen und auszuüben! 
Zum Innehalten noch einmal kurz folgende Überlegungen: 
Führte Jesu Demut dazu, daß er sich den aufgeblasenen und irregeführten blinden Leitern der Juden unterwarf und sich deren System vergeblicher Anbetung anpaßte? 
Hörte er – Jesus – auf deren Verlangen hin auf, die Wahrheit zu lehren, ihre Verfehlungen und Irrtümer bloßzustellen und seine Wundertätigkeit durchzuführen? 
Würde sich Jesus Christus der Wachtturm-Gesellschaft und deren versklavenden und zum Teil menschenverachtenden Irrlehren, Praktiken und Herrschaftsgelüsten unterwerfen oder Ältesten von Versammlungen, die – leider – nichts anderes als blindergebene Marionetten der Wachtturm-Gesellschaft sind und zu deren Gunsten jeweils vor der Wahrheit kneifen? 
Hat Jesus oder gar Jehova selbst jemals dem Christenmenschen geraten oder aufgetragen, sein Vertrauen auf den Sohn des Erdenmenschen zu setzen und sich diesem ‘demütig‘ blindlings zu unterwerfen? 
Sollte die Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit nicht anders aussehen? 
Ist es ein Merkmal und ein Bestandteil der wahren Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit, andere, gutgläubige Menschen zu entmündigen, einzuschüchtern und irrezuführen und sie mittels suggestiver Methoden dazu zu verleiten und anzustiften, andere mit völlig falschen Augen zu betrachten, sie zu diskriminieren und zu verhetzen und ohne Ursache wie Böse und Gottlose zu behandeln und abzuurteilen? 
Gehört es zur wahren Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit, aufgeblasen vor Stolz auf andere herabzublicken und sich selbst wer weiß wie heilig und gerecht vorzukommen und dies auch noch möglichst deutlich vor anderen ‘heraushängen‘ zu lassen? Gehört es zur wahren Anbetung, leicht manipulierbare Kinder und Jugendliche auf listige Weise zu einer derartigen Geisteshaltung und zu solchem Gebaren zu erziehen? 
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Würde man von einem wahren Anbeter des Vater‘s erwarten, anderen – wie etwa der Wachtturm-Gesellschaft – zu gestatten und diese möglicherweise sogar noch nach Kräften dabei zu unterstützen, seine eigenen Kinder zum Stolzsein zu ermuntern und anzuhalten, um sie auf diese Weise möglichst gründlich zu verderben und zu etwas Verabscheuungswürdigem in den Augen Jehova‘s werden zu lassen? Ist es irgendwie biblischer Rat oder biblisches Gebot, sich selbst oder sogar seine leicht zu täuschenden Kinder herrschfreudigen, irregeführten Manipulanten zu deren beliebiger Kontrolle und Fernsteuerung geradezu bedingungslos auszuliefern? Sieht so etwas nach Anbetung mit Geist und Wahrheit aus? 
Man vergleiche seine eigenen Praktiken einmal mit jenen anderer Gemeinschaften, welche man doch so sehr kritisiert und ablehnt! 
Eine weitere Sache, die sich nicht mit der wahren Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit vereinbaren läßt, wurde zuvor – auf Seite - 8 - dieses Blockes ‘E‘ ( Seite 758 ) – angedeutet. Es handelt sich um die völlig unbegründete Verhetzung von Personen – unter anderem mit Hilfe von speziell dazu gestalteten Illustrationen –, welche für sich selbst die göttliche Schöpfungsordnung und somit den Willen Gottes bevorzugen. 
Auf Seite 15 der weiter oben bereits erwähnten ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 02. 2015 findet sich der Artikel ‘Bewahre deinen Eifer für den Dienst‘. 
Anhand einer dreiteiligen Illustration wird gezeigt, worauf ein Zeuge Jehova‘s bei seinem Haus-zu-Haus-Dienst treffen kann. Kommentiert wird dies im zweiten Absatz der linken Spalte. 
Die erste Darstellung zeigt eine verschlossene Tür mit einem überquellenden Briefkastenschlitz. Das bedeutet: Niemand zu Hause. 
Bei der zweiten Version steht eine desinteressiert dreinschauende Frau mit verschränkten Armen in der geöffneten Tür. Dies soll Gleichgültigkeit darstellen. 
Im dritten Fall werden wieder eimal so richtig die unheiligen Interessen der Wachtturm-Gesellschaft bedient! Zur Darstellung von Feindseligkeit greift man – wie gehabt – zu den ‘bewährten‘ Requisiten der Wachtturm-Manipulanten! Ein aggressiv blickender Mann mit drohend erhobenem Arm und Zeigefinger und weit geöffnetem Mund schimpft aus der offenen Tür. 
Daß Aggressivität oder Feindseligkeit gern durch Abbildungen männlicher Personen dargestellt wird, ist die eine Sache. Speziell bei der Wachtturm-Gesellschaft gehört dazu aber noch das ‘entscheidende Kennzeichen‘ für Gottlosigkeit, Schmutzigkeit, Ehrelosigkeit, Rebellion, Terrorismus und so weiter – der Bart! Das ist das Bild, welches die Wachtturm-Manipulanten ihren unachtsamen und vom Paradies träumenden Opfern immer und immer wieder einbleuen! Und – daß dies funktioniert, könnten unzählige Personen bestätigen, die mit den solcherart Manipulierten und Aufgehetzten ihre betrüblichen Erfahrungen machen und machten! 
Die wahre Anbetung des Vater‘s, nämlich jene mit Geist und Wahrheit, läßt sich schlecht mit Volksverdummung verbinden und betreiben! 
Manchmal möchte man glatt meinen, Artikel wie der hier beleuchtete sind einzig zu dem Zweck verfaßt und gestaltet, der Hetze der Wachtturm-Gesellschaft gegen harmlose, friedsame und gottesfürchtige ( männliche ) Personen mehr Druck bei ihrer blindgehorsamen Anhängerschar zu verleihen! Angesichts der über viele Jahre hinweg registrierten Tatsachen um das Wüten gegen Bart und barttragende Männer ist diese Sichtweise gar nicht einmal so abwegig! Jedenfalls wird auch in diesem Fall wieder die Absicht der Wachtturm-Gesellschaft sichtbar, dem Zeugen Jehova‘s die ‘Erkenntnis‘ zu vermitteln: Ein Mann mit Bart ist ein böser Weltmensch! Der Wachtturm-Gläubige ist stolz darauf, kinderpopoglattrasiert zu sein! 
Für die Wachtturm-Gesellschaft ist es also scheinbar wieder einmal an der Zeit, ihrem Anhänger das
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bekannte Feindbild in Gestalt eines betont zerzausten Vollbartes im Gesicht eines ‘bösen‘ ‘Welt‘-Menschen in Erinnerung zu rufen. So ziemlich alles an vieljähriger Erfahrung spricht dagegen, daß der Grund zur Veröffentlichung dieses Artikel‘s mit seiner vielsagenden illustrativen Darstellung lediglich das Ermuntern zum Ausharren im Predigen ist! In Wirklichkeit geht es wohl darum, dem Betrachter den Unterschied zwischen dem kinderpopoglattrasierten Zeugen Jehova‘s ( der Gute ) im Vordergrund und dem tobenden und bartbewehrten ‘Weltmenschen‘ ( der Böse ) im Hintergrund vorzuführen. Der Betrachter soll sich verinnerlichen: Glattrasiert = gut, barttragend = böse! 
Nur wer nicht die Umtriebe und die Methoden der Wachtturm-Gesellschaft kennt, wird hinter dieser Darstellungsweise keine Absicht sehen! 
Wie die Wachtturm-Gesellschaft ihre unheiligen Botschaften in an sich unverfänglichen Artikeln und Texten unterbringt und verbreitet, wurde ebenfalls zur Genüge in vorangegangenen Teilen dieses Schriftwerkes bloßgelegt. Im vorliegenden Fall wird die ‘Botschaft‘ ‘Bart(mensch) ist böse‘ also ‘Wachtturm‘-gerecht oder ‘Wachtturm‘-typisch mit einem positiv aussehenden Anstrich ( unverzagtes Predigen ) getarnt! 
Wären da nicht all die langjährigen hartnäckigen und verlogenen Darstellungen sowie diese niederträchtige Handlungsweise der Wachtturm-Gesellschaft und ihrer willigen Anhänger gegen barttragende Männer, könnte jemand vielleicht noch an das Fehlen einer unlauteren Absicht im Zusammenhang mit diesem Artikel glauben – so aber nicht! 
Wie dem nun aber auch sei – die wahren Anbeter, die der Vater sucht, weil sie ihn wirklich mit Geist und Wahrheit anbeten, verabscheuen Unchristlichkeit und Niedertracht! Sie bringen dem Vater nicht lediglich mit den Lippen Lobpreis dar, sondern ehren ihn, indem sie auch selbst tun, was sie anderen als den Gehorsam Gott gegenüber darstellen! 
Mit Geist und Wahrheit anbetende wahre Anbeter des Vater‘s beteiligen sich nicht am Verüben von Unrecht! Weder beschließen sie selbst, Unrecht zu tun, noch lassen sie sich von anderen – wer auch immer diese sein mögen – dazu verleiten, nötigen oder erpressen! Anstatt in Menschengeboten gefangen zu sein, beachten und befolgen sie als Grundlage ihrer Anbetung unbeirrt den Willen Gottes gemäß der Heiligen Schrift! Sie zittern nicht vor irgendwelchen ‘Führern‘ – und mögen diese auch noch so edel daherreden und prominent und herausgeputzt und krawattenbehangen und glattrasiert sein! 
Wahre Anbeter des Vater‘s sind keine rückgratlosen, geistig entmündigten Mitläufer und Hurra-Schreier, hingegen aber selbständig denkende, abwägende und entscheidende Geistesmenschen von allen Arten, die keiner Bevormundung bedürfen! Sie sind bereit, mit Gleichgesinnten brüderlich zusammenzuarbeiten und zu dienen wo es notwendig und angebracht ist. 
Weil der Vater als seine wahren Anbeter nun tatsächlich solche sucht, welche ihn mit Geist und Wahrheit anbeten, wäre es schon angebracht, sich als gläubiger Christenmensch noch einmal mit der Form seiner bisher ausgeübten Anbetung genauer zu befassen und auch künftig von Zeit zu Zeit zu überprüfen, inwieweit die eigene Anbetung noch einer Anbetung mit Geist und Wahrheit entspricht! 
Das Wenige, was im hier Dargelegten zum Thema ‘Anbetung des Vater‘s mit Geist und Wahrheit‘ vorgetragen wird, ist sozusagen ‘für den Hausgebrauch‘. Der von der Sache Betroffene dürfte jedoch durchaus erkennen können, worauf es für ihn ankommt. Wirklich vorhandenes Interesse an der Wahrheit und ernsthafte Bereitschaft zu Wahrhaftigkeit wären Voraussetzung für die rechte Weise der Anbetung des Vater‘s, eben jene mit Geist und Wahrheit ( Zum Vergleich: Das Thema ‘Wahrhaftigkeit‘ im Block ‘P‘, Band II, ab Seite 527 und das Thema ‘Kein Interesse an der Wahrheit – !‘ im Block ‘S‘, Band II, ab Seite 557 ). 
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